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in Kap. 8 zeigen viele Beifpiele von Vereinigungen mehrerer Gruppen im Verwaltungs-

gebäude, deren theilweife Mängel aus dem bisher Befprochenen fich leicht er-

kennen laffen.

Aufser der klaren Gliederung in die einzelnen Raumgruppen if’c bei Planung

folcher Gebäude die möglichfte Berückfichtigung der in Kap. 6 (unter 5 [S. 479 u. ff.])

befprochenen Gefichtspunkte für Anlage der Verkehrswege im "Krankengebäude zu

empfehlen.

In Infectionsgebäuden hat man auch Vorkehrungen, wie fie unter a bei den

Thorgebäuden befprochen wurden, zur Ordnung der Auskunftsertheilung, fo wie

des Aus- und Einganges von Perfonen im Verwaltungsgebäude getroffen, wenn

durch diefes der Eingang zum Krankenhaufe erfolgt oder doch entfprechende Thor-

gebäude fehlen. In diefem Falle follte {ich der Ausgangsweg aller Perfonen von

demjenigen Punkt an, wo ihre Desinfection flattfindet, mit dem Eingangswege für

Patienten nicht kreuzen. Für die Pflegerinnen hat man im Verwaltungsgebäude des

neuen Hofpitals für epidemifche Krankheiten zu Stockholm befondere Wohnzimmer

aufser denjenigen bei den Krankengebäuden vorgefehen. In erfieren legen fie ihre

eigene Kleidung an, nachdem fie vorher ein Bad in einem Annex hinter dem Ge-

bäude genommen haben, in deffen Vorraum die Hofpitalkleidung verbleibt, während

in feinem Ausgangsraum ein Baumwollenkleid fich findet, in welchem fie zu ihren

Zimmern gehen können. Die gleiche Einrichtung ift dort auch für die Aerzte ge—

troffen 1463).

c) Küchen- und Wafchgebäude.

Die Veranlaffung des Zufammenfaffens von Küchen- und Wafchgebäuden unter

einer gemeinfchaftlichen Ueberfchrift liegt nicht in ihrer inneren Zufammengehörigkeit,

fondern darin, dafs fie oft zufammengebaut wurden und auch diefe Beifpiele zu

befprechen find, die mehrfach hervorragenden Krankenhäufern angehören. Für das

Zufammenbauen trat u. A. im Friedrichshain Eß'e ein, obgleich die Architekten

die billigere getrennte Bauweife vorfchlugen, und Degen hält die dort erfolgte gleich-

zeitige Vereinigung mit dem Keffelhaufe für vortheilhaft, weil das Rauchrohr des

letzteren zur Entlüftung beider benutzt werden kann.

Vom Standpunkt der Salubrität gehören fie ficher nicht zufamrnen, da fich,

felbfi bei Vermeidung einer Verbindung zwifchen beiden, das Perfonal nicht fo aus

einander halten läfft, wie dies eigentlich immer, unbedingt aber in Zeiten von

Epidemien, nothwendig iPc. Auch die wünfchenswerthe Lage läfft fich den Gebäuden,

wenn fie verbunden find, nicht geben, da das Küchengebäude den Krankengebäuden

nahe, das Wafchhaus fern von ihnen liegen foll.

I) Küchengebäude.

Die Küchenabtheilung in Krankenhäufern erfordert im Allgemeinen keine

anderen Einrichtungen, als in anderen verwandten Anf’calten. Bei äufserfiem Platz—

mangel hat man die Küche neuerdings auch in das oberf’ce Gefchofs des Verwaltungs-

gebäudes gelegt.
So gefchah es im Eye [za/fifa] zu Birmingham, wo fie ganz abgefondert liegt und befonderen Auf—

gang erhielt, fo dafs das übrige Gebäude geruchlos blieb““). Finden [ich Krankenräume im Verwaltungs-

“°3) Siehe: TALAYRACH, a. a. O., S. 198.
1HM) Siehe: Scnumsum;‚ a. a. O., Bd. IV, S. 323.
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gebäude, fo wäre noch mehr hierauf zu halten, da Speifegeriiche Kranken lältig werden (vergl. Art. 516,

S. 444). Mufs die Küche hier im Erdgefchofs untergebracht werden, fo follten ihre Fenl'ter nie unter folchen

von Krankenabtheilungen, wenn möglich an einer anderen Gebäudefeite liegen. Die Küche müffte dann

auch gegen die übrigen Gebäudetheile genügend abgefchloffen fein und, wegen des Verkehres der Lieferanten,

unmittelbaren Zugang von aufsen haben, und der die Speifen befördernde Aufzug wäre nach aufsen zu

legen (Gehe Art. 568, S. 487). Beifer ift die Angliederung der Küchenabtheilung an das Verwaltungs-

gel)äude in Geflalt eines felbfiändigen Gebäudekörpers, wobei auch ihre Lage im Erdgefchofs Controle

und Verkehr wefentlich erleichtert.
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Ort Raum Tiefe Länge Fufsbodenfläche Betten- 3 % ..

zahl & g ‚_
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!) Städtifches Krankenhaus am Urban . . Berlin Küche 13,00 8,00 — 104,00 612 0,17

2) Neues allgemeines Krankenhaus . . {Essziälä} if;?lfi?;}if 13132 iii"; 132132 }270,96 r_=‚oo 0,15

3) H6pi_tal Lariäoijiére . . . . . . . . Paris Küche 16‚00 11,50 —— 184,00 613 0,30

4}, SAE/ai . . . . . . . . . . . Montpellier Küche 8,00 20,00 —— 160,00 610 0-26

5) St.Illaryleéone1'tgflrmary . . . . . London Küche 12,19 14,02 — 171,02 744 0,23

é)Friedens-Sanitäts-Ordnung . . . . . . —- Küche — — — 40,00 250 0,15

7) Barackenlazareth . . . . . . . . Tempelhof Küche 9,10 9,10 —— 82,81 soo 0,„

(1870)

8') Sedgwick hoßz'fal . . . . . . . . . Greenville Küche 8,55, 10,50 — 93,Q4 ' 600 0116

(r864)

9) Verfetzbare preufsifche \Virthfchaftsbaracke —— Küche 5,00 6,09 — 30,00 zoo 0,15

Met. Quadr.-Met. Quadr„
Met.

Eine gröfsere Küchenabtheilung erfordert: 1 Küche, 1 Spülraum, 1 Gemüfe-

putzraum, I Speife-Ausgaberaum, I Fleifchkammer, 2 Vorrathsräume, Vorraths-

keller und 1 Bureau für den Küchenchef. In obiger Tabelle find die Grund-

flächen einiger Krankenhaus—Küchen im Verhältnifs zur geplanten Bettenzahl des

Krankenhaufes zufammengeftellt. Scheidet man die einfacheren darin angegebenen

Anlagen, bei welchen in der Küche zugleich auch andere Verrichtungen, als Kochen

und Braten ftattfinden, aus, fo fchwankt in den deutfchen Beifpielen die Grundfläche

von 0,16 bis 0,13 qm für I Krankenbett, während in St. Marylebone diefe Zahl auf

0,23 und in den beiden reich ausgefitatteten franzöfifchen Krankenhäufern fogar auf
0,26 bis 0,30 qm fieigt. In England find auch die Vorrathsräume ausgedehnter,
weil man diefelben dort für verfchiedene Materialien trennt. Je größer die An—

f’calten find, um fo mehr müffen die Haupt- und Nebenräume Theilungen erfahren;

fo wurden in Hamburg-Eppendorf von der Hauptküche die Bratküche, vom Gemüfe-

putzraum der Kartofl'elputzraurn abgetrennt. In manchen Krankenhäufern giebt es

eine Bäckerei, die beifpielsweife in St. Marylebone 73,20 qm (: 240 Quadr.-Fufs)

Grundfläche einnimmt; in anderen fieht man befondere Mehlfpeifenkiichen vor. Wo

ein eigenes Küchengebäude befteht, fall das Küchenperfonal darin wohnen und
fpeifen (fiehe Art. 802, S. 670). Eine räumliche Trennung der Küchenabtheilung
von anderen Gebäuden des Krankenhaufes hat keine Nachtheile gebracht.

Der Betrieb erfolgt im flädtifchen Krankenhaufe am Urban zu Berlin nach
Hagemeyer““) in folgender Weife.

Die VVaaren werden täglich früh um 6 Uhr von den Lieferanten in die Anfialt gebracht, vom Küchen—
verwalter übernommen und weiter vertheilt. Zu den fell; gefetzten Stunden erfolgt die Beförderung der
Speifen in 4 befonders confl:ruirten Wagen nach den einzelnen Gebäuden, und zwar derjenige von Back-

l““") Siehe: HAGEMEVER, n. a. O., S. 98 u. B".
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waaren in Körben, von Kaffee und Milch in Blechkannen, von Gemüfen und. Kartoffeln in Speil'eeimern,

von Fleifch in verzinnten Eifenblechkäfien mit 3 Fächern u. f. w. Die Traixsportgeräthe werden nebft

den darin verbleibenden Reiten eine Stunde nach jeder Mahlzeit zur Küche zurückgebracht, dort gereinigt

und verwahrt. Die auf dem Submiffionswege verkauften Küchenabfälle find vom Abnehmer täglich abzu—

führen; die nicht benutzbaren Fettabgänge gehen zur Wafchkiiche behufs Bereitung weifser Stückenfeife-

Die Beköitigung des Perfonals und der Kranken erfolgt in 3 Gruppen, von denen die I. die

Affifienzärzte und Apotheker, die II. die Victoria-Schweftern, die Oberköchin und die Oberwäfcherin, die

III. das Dienflc- und Warteperfonal, fo wie die Kranken umfaßt. Fiir die letzteren giebt es 4 Diätformen,

welche theils dauernd oder einmalig unter einander abgeändert oder durch »Extradiät« ergänzt werden

können.

Zur Herftellung diefer Speifen erfordert die Kochküche folgende Geräthe: Hmneberg'fche Wafferbad-

Kocheinrichtungen 14“) mit je 2 Kefieln für 50, 100, 200, mit 3 zu 300 und 1 zu 4001 Inhalt, welche,
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Küchengebäude für 600 Betten im Sed‚mick-hzflital zu Greenville"”).

wie der Küchentifch, frei in der Mitte des Raumes Reben. An der einen Längswand folgen lich: die

Henneberg’fche Kartofl'el-Kocheinrichtung 146"), ein Tifch, eine Kochmafchine und abermals ein Tifch; an

der anderen Längswand Reben: der Küchenfchrank, ein Baht-Marie, ein langes Wärmefpind und an der

Stirnwand ein Kafi'eekocher, I Bratofen und 1 Kafl'eebrenner.

In England hat man auch befondere Fifchkochöfen.

Der Küchenraum ift durchaus walTer— und luttdicht herzultellen, mufs reich-

liche Lüftung zu allen Jahreszeiten, ausgiebige Tages- und Nachtbeleuchtung erhalten

und ift für Wafferfpülung des Fufsbodens einzurichten. Bezüglich der Koch— und

Spüleinrichtungen u. f. w. liche Näheres in Theil III, Bd. 5 (Abth. IV, Abfchn, 5, A,

H“) Siehe ebendaf.‚ Abbildung auf S. 100.

1457) Siehe ebendaf.‚ Abbildung auf S. mr.

““) Nach: SQRENSEN‚ S. T. & F. ]. HERMANN, a. a. O., Taf. V.

1469) Nach: Medical lu_'/lory‚ a a. O., Theil III, S, 947.

'“°) Facf.-Repr. nach: Deutl'che Bauz. 1870, S. 259.

Handbuch der Architektur. IV. 5, a. 43
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Kap. I u. 2) diefes »Handbuches«. Ob man mit Dampf, Gas oder Elektricität

kocht, hängt lediglich davon ab, welches Verfahren das vortheilhaftefte iit, und bei

Wahl der betreffenden Vorrichtungen follte diefer Gefichtspunkt in erfier Linie

mafsgebend fein. Gegenüber beträchtlichen jährlichen Erfparniffen im Küchenbetrieb

kommen die Anlagekof’ren auch fiir theuere Vorrichtungen nicht in Betracht.

Da verfchiedene Beifpiele für Küchengebäude in allgemeinen Krankenhäufern

bei den Wirthfchaftsgebäuden (unter 3) folgen, gelangen hier nur 3, und zwar eines

für Küchemin Krankenhäufern für epidemifche Krankheiten und zwei für Kriegs-

Referve»I-lofpitäler zur Befprechung.

Im Blegdam—Hofpital bei Kopenhagen (Fig. 3081463) wurden eine grofse und eine kleine Küche

vorgefehen, letztere für Zeiten geringen Belages der Anitalt. Die in der Mitte liegende grofse Küche

ift unmittelbar von aufsen durch einen mittels \Vindfanges gefchützten Eingang zugänglich, zu deffen

beiden Seiten kleine Putzräume liegen. Neben der Küche wurden rechts und links Ausgabei’tellen, die

man von der entgegengefetzten Längsfeite betritt, angeordnet, von denen diejenige an der linken Seite

zugleich für die anftofsende kleine Küche dienen kann, die ihren eigenen Zugang an der Stirnfeite des

Gebäudes hat, wie auf der anderen Seite das ähnlich gelegene Speifezimmer der Bedienfteten. An jedem

Seiteneingang ift eine Treppe zu einem Obergefchofs über dem betreffenden Flügel angeordnet. Die Aborte

liegen außerhalb des Gebäudes.

Im Küchengebäude des Sez(gwide—lz4pifzzl zu Greenville, einem der Generalhofpitäler im Bürgerkrieg

der Vereinigten Staaten von Nordamerika (Fig. 3101470), lag die Küche an einem Ende des Gebäudes,

das in feiner Längsaxe von einer Gleisanlage durchfchnitten war, an welcher innerhalb der Küche

Ausgabetifche [landen. Im Uebrigen enthielt das Gebäude nur 2 Vorrathsräurne und die Schlafräume für

das Perfonal.

Im Barackenlazareth auf dem Tempelhofer Feld bei Berlin (1870—71) hatte man in Folge der

getrennten 3 Verwaltungen, welchen daffelbe unterl'tand, 3 Küchen für den Gefammtbelag von 1500 Betten

nach dem Grundrifs in Fig. 309 1469) errichtet. An den Küchenraum, um dellen mittleren Lüftungsfchornflein

die Kochherde gruppirt waren und deffen Raummafse 9,10 )( 9,10 )( 3,77 m (: 29 )( 29 )( 12 Fuß)

find, lagen hier in den niedriger gehaltenen Flügeln I Gemüfe- und I Fleifchraum, I Aufwafchraum und

1 Zimmer für das Perfonal, fo wie Schuppen für Brennftoff.

Früher forderte man für jedes Krankenhaus ein Eishaus; von Zlfmcke wurden

die amerikanifchen Eishütten befonders empfohlen. In England hat man in manchen

Krankenhäufern Eismafchinen 1471)_ Im Urban zu Berlin wird der tägliche Eis-

bedarf 750 kg (= 15 Centner) für 613 Betten von Lieferanten bezogen und in zwei

eifernen Kiften mit je 125 kg Rauminhalt verwahrt, was keine höheren Kofien als

der Betrieb eines Eishaufes verurfachtlt72).

2) VVafchhäufer.

Die Wäfche des Krankenhaufes kann in der eigenen Wafchanftalt deffelben

oder in einem für mehrere Krankenhäufer gemeinfamen, aber unter derfelben Ver—

waltung fiehenden Wafchhaufe oder, wie oft in England (fiehe Art. 188, S. 181), in

einer Privatanftalt gewafchen werden.

Das Verdingen der \!Väfche in privaten Anftalten geftaltet {ich für kleine

Krankenhäufer fcheinbar billiger, als ein eigener Wafchbetrieb; doch ift man jetzt

in Paris, wo veraltete Einrichtungen der Krankenhaus—Wafchanftalten zur Ueber-

laffung eines beträchtlichen Theiles der \Väfche an die Privatinduftrie geführt

hatten, in Folge der Seitens der letzteren angewendeten fcharfen Reinigungsmittel

und der hohen Preife zur Reorganifation des Wäfchereibetriebes in eigenen An-

1471) Siehe: SCHUMBURG, a. a. O., Bd. IV, 5. 3:9.

““") Siehe: HAGEMEYER, a. a. O., 5. I8 u. R'.


